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Amtliches.
Bekanntmachung

betr. die Neuwahl zur Handelskammer.
Für die im Januar 1905 vorzunehmende Neuwahl

der Mitglieder der Handelskammer sind die Wählerlisten
vom Oberamt einer Durchsicht und Richtigstellung unter¬
zogen worden.

Die Wählerliste » des Abstimmungsbezirks Nagold,
bezw. Altsnsteig-Stadt bezw. Wtldberg werden vom SS.
ds. Mts . bis S. Dezember ds. Js . je einschließlich
auf dem Rathaus zu Nagold bezw. Altensteig -Stadt
bezw. Wildberg zu jedermanns Einsicht aufgelegt.

Einsprachen gegen die Wählerlisten wegen Ausnahme
unberechtigler oder wegen Uebergehung berechtigter Personen
find binnen der Ansschlnßfrist von einer Woche nach
Beginn der Auflegung unter Beifügung der erforderlichen
Bescheinigung bei dem Oberamt anzubringe «.

Angefügt wird, daß nur diejenigen Zur Teilnahme an
der Wahl berechtigt sind, welche in den Listen eingetragen sind.

Nagold , den 21. Nov. 1904.
K. Oberamt.

I . V. Bullinger . stell». Amtm.

In Lombach  OA . Freudenstadt ist die Maul- und
Klauenseuche erloschen.

Nagold,  den 19. Nodbr. 1904.
K. Oberamt: Ritter.

Komische MeSerficht.
Der Kaiser hat am Sonnabend vormittag in

Kiel die Vereidigung der Rekruten der 1. Matrosendivtsion
vorgenommen. Nachmittags erfolgte aus der Germaniawerst
in Kiel der Stappellauf des Linienschiffes  N, das
Schiff erhielt den Namen„Deutschland". — Der deutsche
Kronprinz ist, von Schloß Ludwigslust kommend, wieder
in Potsdam eingetroffen. Seine Braut, die Herzogin Cecilie
von Mecklenburg, ist zum Winteraufenihalt nach Cannes
in Südfrankreich abgereist.

Der Bnndesrat hat dem Vergleich zwischen
den Häusern Schaumburg-Ltppe und Lrppe-Bicsteifcid, be¬
treffend die Erbfolge in Lippe zngestimmt. Die „Nordd.
Allg. Zig." meldet darüber: In der lippischen Thronfolge¬
frage fand am Freitag unter Vorsitz des Reichskanzlers eine
Sitzung der vereinigten Bundesratsausschüfse für Justizwesen
und Verfassung und eine Plenarsitzung des Äundesrats statt.
Dem Aatrag Preußens gemäß beschloß der Bundesrat ein¬
stimmig, sich mit der Erledigung des zwischen Schaumburg-
Llppe und Lippe schwebenden Thronstreites durch reichsgc-
richtlicheu Schiedsspruch einverstanden zu erklären. Das
Schiedsgericht soll nach dem Schiedsvertrag darüber ent¬
scheiden, ob und in welcher Reihenfolge nach dem Tod des
jetzigen Fürsten die der Linie Lippe-Biesterfeld angehörigen
Mitglieder des fürstlich-lippischen Gcsamthauses zur Regier-
uugsnachsolge im Fürstentum Lippe berufe» sein werden.
Auch mit der im Schiedsvertrag enthaltenen Vereinbarung,

daß, wenn vor Erlaß des Schiedsspruches der jetzige Fürst
abscheiden sollte, die derzeitige Regentschaft fortbestehen solle
unbeschadet der Bestimmungen des lippischen Verfassungsrechts,
erklärte der Bundesrat sich einverstanden. Der Reichskanz¬
ler beauftragte den Präsidenten des Reichsgerichts, unver-
weilt dahin Anordnungen zu treffen, daß das Schiedsgericht sich
konstituiere und das schiedsgerichtliche Verfahren gemäß den
Bestimmungen des Schiedsvertrags eingeleitet werde. Auf
Grund dieses Verfahrens wird der Schiedsspruch des Reichs¬
gerichts ergehen. — An Stelle des bisherigen bayrischen
Finanzministers Freiherrn von Riedel wurde der nunmehrige
Finanzmmister von Pfaff zum Bundesratsbevollmächtigten
für Bayern ernannt.

Die Untersuchung über den Hnller Zwischen¬
fall durch die englische Unrersuchungskommissionist jetzt ab¬
geschlossen worden. Die Kommission zollte dem heldenmütigen
Verhallen der Besatzungen der Fischerdawpfer„Gull" und
„Grane" besondere Anerkennung. Der Vertreter Rußlands
schloß sich dieser Anerkennung an und sprach im Namen
Rußlands sein tiefes Bedauern über den Vorfall«ns. Die
Kommission beschloß, über die Frage der Entschädigungen
in London zu beschließen, nahm aber bereits Feststellungen
vor über die finanzielle Lage der verletzten Fischer und der
Hinterbliebenen der Getöteten.

Die türkische Regierung hat aus die Einladung
des Präsidenten Roofevett zur Haager Konferenz geantwortet,
daß sie sich nach den Entschließungen der übrigen Mächte
richten werde. — Drei der neu ernannten österreichischen
Gendarmerieosfiztere sind am 16. dieses Monats in Ueskub
eingetroffen, die übrigen drei werden dort in den nächsten
Tagen erwartet. Inzwischen werde« sich auch sechs russische
Offiziere in Saloniki versammeln.

In Brasilien ist jetzt die Ruhe vollkommen
wiederhergestellr. Der Oberst Lauro Sodre, der Haupt¬
anstifter der Unruhen in Rio de Janeiro, der bei dem Kampf
in der Militärschule verwundet worden war, hat sich der
Behörde gestellt und ist an Bord des Panzerschiffes
„Maechal Teodore" gefangen gesetzt worden.

Der Ausstand in Deutsch-Südwestafrika.
Der Dampfer „Gertrud Woermaun " mit dem

Truppentransport „ I " gestrandet!
Berlin , 21. Nov. Hauptmannv. Haynke, Führer

des Transportes „I-", meldet in der Nacht vom 20. zum
21. d. Mts. aus Swakopmund: Gertrud Wörmann, 15
Kilometer nördlich von Swakopmund, bei Nebel gestrandet.
Wetter ruhig. Mannschaft größtenteils in Sicherheit.
Hoffe Pferde und Ladung zu bergen.

Rn Bord der Gertrud Wörmann befinden sich Feld-
vermesinngstruppen, die 4. Ersatzkompanie und die 2. Er¬
satzbatterie, zusammen 24 Offiziere und 382 Mann und
300 Pferde.

Der KommandantS . M. Schiff Vineta meldet über
die Hilfeleistung bei dem7 Seemeilen nördlich von Swa¬
kopmund im Nebel gestrandeten Transportdampfer Gertrud
Wörmann: Die Fähnriche und Mannschaften find durch

S . M. Schiff Vineta an Bord genommen worden, des¬
gleichen das Expeditionskorps. Sie find nach Swakopmund
gebracht. Ich werde versuchen, zunächst die Pferde, daun
die Ladung an Land zu bringen. Leichter und Dampf¬
fahrzeuge find in genügender Anzahl vorhanden. Wenn
das Wetter gut bleibt, kann voraussichtlich der größte Teil
der Ladung geborgen werden, während der Dampfer selbst
verloren sein dürfte.

Berlin , 21. Nov. Wie aus Swakopmund gemeldet
wird, ist die Gertrud Wörmann völlig verloren.  DaS
Expeditionskorps wurde vom Kriegsschiff Biueta an Bord
genommen und nach Swakopmund gebracht. Wenn das
Wetter gut bleibt, wird voraussichtlich der größte Teil der
Ladung geborgen werden.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Lage in der Mandschurei.

Petersburg , 21. Nov. Wie Kuropatktn dem Kaiser
von gestern meldet, sprengten die Freiwilligen in der Nacht
zum 17. November ein einzeln dem linken russischen Flügel
gegenüberliegendes Haus in die Luft, in dem sich eine 25
Mann starke japanische Feldwache befand.

Petersburg , 21. Novbr. Wie General Kuropatktn
dem Kaiser unter dem gestrigen Datum meldet, sind in der
Nacht zum 20. November keine Meldungen über Kämpfe
eingegangen.

Berlin , 21. Nov. Wie dem Lok.-Auz. aus Mukde»
telegraphiert wird, haben die Erknndnngsgesechte in
den letzten Tagen einen heftigeren Charakter' angenommen.
Besonders scharf war der Kampf am Butilohügel, wo die
Japaner unter Verlust von mehr als 100 Toten zurückge-
schlagen wurden. Alle diese Nachrichten deuten auf bevor¬
stehende größere Ereignisse hin.

Petersburg , 21. Nov. Der Birshewija Wjedomosti
wird aus Mukdcn von gestern abend gemeldet: Ans den
Stellungen ist alles ruhig. Der Artilleriekampf dauert
seit vorgestern, wird aber nachts eingestellt. Das Wetter
hat sich verschlechtert. Die Truppen erwarten einen neuen
ernsten Angriff. Ein Offizier der äußersten linken Flanke
der Russen, der hier eintras, berichtet, daß die Japaner
kleine Abteilungen an die Aalu-Q nellen entsenden, um sich
zu verproviantieren; daS Land sei noch verschont geblieben
und reich an Vorräten, die billig verkauft werden, während
in Mukden unerhörte Preise gefordert werden.

Der Ka« ps «m Port Arthur.
Berlin , 19. Nov. Aus St. Petersburg wird de«

Lokalanz. telegraphiert: Hier lebende nahe Verwandte des
Generals Stöffel erhielten dieser Tage einen Brief von dem
General. Er schreibtu. a.: Die Garnison von Port Ar¬
thur ist noch 28 000 Mann stark, die sämtlich von wahrem
Heldenmut beseelt find. Munition und Proviant ist auf
Monate hinaus vorhanden. Freilich junges Gemüse fehlt,
fügt der General scherzend Hinz«; doch ist dieser Luxus
wohl zu entbehren. Stöffel ist überzeugt, daß sich die Fest¬
ung bis zur Ankunft der Ostseeslotte halten kann, aber

Der: Kcrusierer:.
Bon Otto Ruppius.

38) (Fortsetzung)
„Von diesem Streite ist bereits durch einen Zeugen,

der ihn von kurzer Entfernung ans mit angesehen, berichtet
worden. Nach dessen Aussage sollen Sie indessen der av-
greifende Teil gewesen sein und dem Ermordeten den Weg
versperrt haben. Wollen'Sie uns die Ursache dieses An¬
griffs Ihrerseits Mitteilen?"

„Recht gern," erwiderte Helmstedt, dem jetzt plötzlich
eine Ahnung kam, daß irgend ein Verdacht auf ihm ruhe
— welcher Art, war ihm freilich noch nicht klar. „Der
ermordete Mann war ein gewöhnlicher New-Aorker Spieler
und Schwindler, der sich in mehrere Familien hier einge-
schltchen hatte und eben im Begriff stand, sich durch seine
Vorspiegelungen aus das engste mit der Familie meines
Brotherrn zu verbinden. Ich hatte schon versucht. Herrn
Elltot vor dem Menschen zu warnen, fand indessen kein
Gehör und konnte auch ans diesem Wege nichts Wetter tu«,
da mir augenblicklich die Beweise gegen den Schwindler
fehlten. Ich benutzte aber deshalb das Zusammentreffen
auf der Straße mit Baker, um ihm zu sagen, daß er und
seine Vergangenheit gekannt feien, und daß ich, wenn er
nicht die hiesige Gegend verlasse, veröffentlichen werde, was
ich wisse."

„Hatten Sie nicht irgend einen eigenen Grund, den
Mann von hier entfernt zu sehen?" In der Regel bricht

man fremder Sorgen halber nicht einen gefährlichen Streit
vom Zaune!"

In Helmstedts Gesicht schoß ein Helles Rot, das aber
eben so schnell wieder verschwand. „Ich hatte in dem an¬
geführten Streite mit dem Ermordeten keine andere Ab¬
sicht," sagte er langsam und bestimmt, „als ein Unglück von
Herrn Elliots Familie abzuwenden. Hätte ich selbst auch
etwas gegen den Man» und seine Eigenart gehabt, so
dachte ich doch damals nicht daran."

„Ich werde Ihre Aussagen mit den bereits abgegebenen
Zeugnissen zusammenstcllen," erwiderte kalt der Richter,
„vielleicht finden Sie dann noch etwas an den Ihrigen zu
berichtigen. Was den Reitpeitschenknopf anbetrifft, so be¬
sagt die Totenschau, daß derselbe gegen zwei Meter von
dem Körper entfernt und seitwärts gefunden wurde— eS
scheint also mehr als unwahrscheinlich, daß er aus der
Tasche des Toten dahin gelangt; die Erklärung aber, daß
er bei einem Schlage mit der Reitpeitsche abgesprungen u.
dorthin geflogen sei, war die erste, welche sich fast gleich¬
zeitig allen Anwesenden aufdrängte— ich möchte Ihnen
dabei auch die Bemerkung nicht vorenthalten, daß die Ge¬
schichte, wie Herr Baker, während Ihres Streites mit ihm,
den Knopf aufgefangen, und sich in Besitz desselben gesetzt
haben soll, wenigstens ziemlich sonderbar klingt. Und was
die Stellung des Ermordeten anbelangt, so ist hier das
Zeugnis mehrerer seiner hiesigen Freunde, welche ihn schon
längere Zeit in Verbindung mit den besten Familien New-
Jorks gekannt haben und somit ihrer Aussage geradezu

widersprechen. Haben Sie nun etwas zur Eklärung Ihrer
Angaben zu sagen, so tun Sie es."

Helmstedts Auge war während der Worte des Richters
immer gespannter geworden. „Ich möchte erst meine Stel¬
lung hier kennen, ehe ich ein Wort weiter rede," sagte er;
„bin ich irgend einer Schuld angeklagt, so möchte ich das
wissen; meine Aussagen werden beurteilt und verdächtigt,
und der öffentliche Ankläger scheint mit dem Richter hier
eine Person zu bilden."

„Sie find weder angeklagt, noch bin ich Richter, Herr.
Mir, als dem Untersuchungsrichter, liegt nur ob, auf Grund
Vorgefundener Tatsachen oder abgegebener Zeugnisse jede
Spur zu verfolgen, durch welche Licht in das Geheimnis
des stattgehabten Mordes gebracht werden kann, und daS
ist es auch nur, was ich jetzt in bezug auf Sie tue.

„Ich kann nur versichern," sagte Helmstedt nach einer
kurzen Pause, „daß jedes meiner Wvrte die strengste Wahr¬
heit enthalten hat, u. wenn Isaak, der alte Hausierer, hier
wäre, so könnte dieser wenigstens den Teil meiner Aus¬
sagen, der Bakers Geschäft und Wesen betrifft, bestätigen.
Die Geschichte des Sklavenraubcs, bei welchem nach der
Aussage des Hausierers der Ermordete die Hauptrolle spielte,
dürfte ebenfalls ein neues Licht über dessen Persönlichkeit
und die ganze Sache werfen."

„Möglich, Herr, vielleicht auch nicht. Sie werden mir
einräumen müssen, daß, wenn man nur Sklaven stehlen
will, eS dazu nicht notwendig ist, sich den Eintritt in den
innersten Schoß einer Familie zu verschaffen; daß es aber,
wenn man, wie Herr Baker, auf dem Punkte steht, selbst



selbst bei äußerster Gefahr könne von einer Uebergabe nie¬
mals die Rede sein, da die ganze Mannschaft kaltblütigst
den Tod vorziehen würde.

Tokio , 21. Rovbr. Zuverlässige Quellen berichten,
die Japaner hätte » die Kortter -Esearpe vo « Er-
luugschau beseht.

Tschifu , 21. Nov. Ein mit Passagieren aus Dalriy
hier etngetroffener japanischer Beamter har positiv eiklärt,
ein allgemeiner Angriff auf Port Arthur sei nicht wieder
unternommen worden . Die Gerüchte aus Daluy seien da¬
durch entstanden , daß frische Truppen , darunter die jüngst
gelandete 7 . Division , zur Front gesandt werden.

Im Gegensatz zu dieser Meldung steht eine andere,
ebenfalls über Tschifu kommende , nach der der allgemeine
Angriff auf Port Arthur am 18 . oder 19 . ds . MtS . wieder
ausgenommen worden sei. — Warten wir cs ab !"

Berlin , 21 . Novbr. Dem Berliner Lok.-Anz. wird
aus Mukden unter dem Heutigen von seinem Spezialbericht-
erstattcr gewkldet : Das Schicksal von Port Arthur wird
von hier aus zwar nicht mehr zu beeinflussen sein, doch ist
man im russischen Hauptquartier fest überzeugt , daß die
Garnison bis zum Aeußersten wie bisher mit beispiellosem
Heldenmut kämpfen wird . Man hofft , daß die innere
Stadtumwallung « it ihrem zehn Meter tiefe»
Grabe » inzwischen sturmfrei a» sgeba » t sei » und
»ach dem Fall der Landforts « och einige » Wider-
sta« d wird leiste » könne » . Und selbst wenn das Stadt-
innere erobert ist, werden sich die Küste nfortS selbständig
noch mehrere Tage halten können , so daß die Japaner keine
Zeit finden dürften , diese Küstenforts bis zum Eintreffen
der baltischen Flotte verteidigungsfähig herzurichten . Selbst
wenn das Gerücht wahr sein sollte , daß die Garnison nur
noch 4000 Mann beträgt , würde dieser Umstand nicht all-
zugroße Besorgnis erregen , weil die zu verteidigende Linie
immer kürzer wird.

Neue Heldentaten - er baltische » Flotte!
Berlin , 21 . Nov. Wie der Lok.-Anz. aus London

meldet , fanden nach eincm Telegramm der Daily Expreß
aus Kanea , während des Aufenthalts der baltischen Flotte
dort furchtbare Scene « statt Offiziere « . Mann¬
schaften waren fortwährend in betrnnkenem Zu¬
stand ; sie trieben sich auf den Straßen umher, wo sie die
Einwohner tätlich angriffen . Wenigstens fünf Personen
wurden hierbei getötet . Einige 40 Matrosen desertierten;
sie erklärten offen , daß sie kein Vertrauen zu ihren Offizieren
hätten . Die Disziplin ist auf allen Schiffen äußerst mangel¬
haft . Die meisten Schiffe find von veraltetem Typ und
reparaturbedürftig.

Die Beschlagnahme eines deutschenD ampfers durch die Jap aner.
Tokio , 21. Novbr. Das Marine-Amt gibt bekannt:

Am 19 . ds . um 3 Uhr früh sichtete ein auf der Höhe von
Jentas kreuzendes Geschwader das deutsche Dampfschiff
Batelan , das in der Richtung auf Port Arthur fuhr . Das
Kanonenboot Tatsuta verfolgte und überholte um 5 Uhr
früh den Batelan , der eine große Menge Winterkleider,
Decken, Medizin und konserviertes Rindfleisch an Bord hatte.
Der Kapitän erklärte , daß er nach Niutschwang gehe. Doch
wurde die von ihm verfolgte Route u . die Art der Schiffs¬
ladung als Verdacht erregend angesehen , das Schiff be¬
schlagnahmt und nach Saseho gebracht.

Tages -Hleuigköiten.
Aus Etädt md Land.

— r. Altensteig , 21. Nov. Noch selten war ein Konzert
so stark besucht wie das gestern abend im Gasthaus z. gr.
Baum vom Liederkranz und Kirchenchor veranstaltete . So¬
wohl der geräumige Saal wie die Nebenzimmer waren voll¬
besetzt von Konzertbesuchern . Die Leistungen des Lieder-
kranzes unter Leitung von Schutt . Böhmler , sowie die
Gesänge des gemischten Chors , von Schutt . Finckh dirigiert,
verdienten volle Anerkennung , an der cs auch die Zuhörer
nicht fehlen ließen . Auch die Violinvorträge von Schullehrer
LeinS tu Zwerenberg und die Sologesänge von Schullehrer

Glied dieser Familie und rechtmäßiger Teilhaber ihres
Glückes und Reichtums zu werden , ein Wahnsinn wäre,
alles das wegzuwerfen , nur um heimlich ein paar Schwarze
zu stehlen . Isaak ist übrigens mit seinen desfallfigeu Be¬
hauptungen seit gestern abend unsichtbar geworden , er scheint
feinen Irrtum selbst eingesehen zu haben , — und was die
Aussagen dcs Negers Cäsar betrifft , selbst wenn sein Zeug¬
nis etwas gelten könnte , so erstreckt sich seine ganze Wissen¬
schaft nur auf halbe Worte , die er unter den entflohenen
Schwarz « aufgefangen haben will . Wir müssen uns also
vorläufig nur an das Hallen , was wahrscheinlich und ver¬
nünftig aussteht , und so will ich, wenn Sie nach dieser
Darstellung ., mir nicht etwa noch etwas zu sagen haben
sollten , meine letzte Hauptfrage an Sie richten ."

Helmstedt hatte seine ganze Kenntnis über Baker erst
aus zweiter Hand — dabei war seine Haupt quelle , Seifert,
eben nicht die reinste und zuverlässigste — jetzt erst , bei den
angeführten Zeugnissen für den Ermordeten , bei des Rich¬
ters ruhiger Betrachtung der Verhältnisse , dachte er hieran,
und zum erstenmale kam ihm der Gedanke , ob er sich nicht
durch seine, aufkeimende Eifersucht wenigstens in bezug auf
die Stellung des Mannes zu falschen Voraussetzungen hatte
hinreißeu lassen , an die er um so lieber geglaubt , da sie
mit seinen Wünschen übereingestimmt hatten . „Ich habe zu
meinen Angaben nichts weiter zu bemerken, " sagte er , „als
daß , wenn meine Meinung von dem Ermordeten wirklich
irrig gewesen sein sollte , meine dadurch hervo :gerufenen
Handlungen wenigstens aus den besten Absichten ent¬
sprangen ."

Böhmler ernteten den Beifall der Konzertbesucher . Das
reichgewählte Programm enthielt 15 Nummern , gutgewählte
Kompositionen von hervorragenden Komponisten der Gegen¬
wart.

Haiterbach , 22. Novbr. Am Samstag bot Hand¬
werkskammersekretär Rud . Dietrich dem Gewerbeveretn
zwei Vortrage . Der erste legte dar , daß der selbständige
Gewerbetreibende Gesetzeskenntnis notwendig be¬
sitzen müsse, um sich persönlich und geschäftlich vor Schaden
bewahren zu können . Zwar gilt diese Notwendigkeit für
andere Berufsklasftn auch; ja die Erwerbung gewisser Gc-
setzeskenutnisse ist eigentlich eine allgemeine Bürgerpflicht.
Doch wer diese Pflicht versäumt , trägt wohl nur sehr selten
wirtschaftlichen Schaden davon . Die Tätigkeit der erwähnten
anderen Berufsklasseu aber besteht gerade in der Ausübung
oder Vollziehung bestimmter Gesetze und Verordnungen,
wozu sie besonders geschult find . Für sie ist also Gesetzes¬
kenntnis ebenso selbstverständlich wie für die Handwerker
Fachwissen und Gewandtheit in der Werkstattarbeit . Die
Gewerbe - , Wirtschafts -, sozialpolitische » Gesetze dagegen
bilden für die Gewerbetreibenden — das ist der große
Unterschied jenen gegenüber . — etwas , das der Art ihres
Berufs , ihres Geschäftsbetriebs wesensfremd ist. Und doch
greife « sie rief ist .diese Arbeit , in diesen Betrieb ein ! Daher
die Notwendigkeit, ' sie zu kennen, freilich auch die Schwierig¬
keit, die Kmutuis zu erlangen . Es handelt sich hauptsäch¬
lich um große Teile der Gewerbeordnung , dcs Bürgerlichen
Gesetzbuches , der Steuergesctze , der Reichsverstcherungsgesetze,
um verschiedene Sondergesetze , oder Verordnungen . Das
wichtigste aus diesen Gesetzen usw ., was er sozusagen täg¬
lich braucht , muß sich der Gewerbetreibende aneigncn , ein- '
prägen (er kann nicht in allen einzelnen Fällen erst anfragen,
z. B . bei der allgemeinen Auskunstsstelle der Handwerker,
dem Bureau der Handwerkskammer .) Aber wo und wie?
In deu gewerblichen Fortbildungsschulen . Leider bieten bet
uns in Württemberg die wenigsten Gelegenheit dazu (in
Baden , Hessen, Sachsen wird auf diesem Gebiete mehr ge¬
leistet ) . Freilich könnte der Handwerksmeister auch die Ge¬
setze für sich studieren , sich Auszüge machen, seinen Bedarf
zusammenstelleu ; aber das fällt den allermeisten zu schwer.
Ein bequemes , kleines doch reichhaltiges , gutes und ver¬
ständliches Nachschlagebüchlein ist übrigens schon vorhanden
und sehr zu empfehlen : das „Württembergische Bürger¬
handbuch " (vorrätig in der G . W . Zaiser ' schen Buch¬
handlung ), kostet nur 60 Pfennig . Und jeder Meister,
der Lehrlinge hält , sollte von der Handwerkskammer die
Sammlung der Vorschriften für das Lehrlingswcseu und
Prüfungswesen beziehen (Preis mit Porto 9 rZ) . Was
aber nicht in der Schule und nicht durch Selbststudium zu
gewinnen ist, das kann und soll der Verein bieten , der ja
die natürliche Fortbildungsschule für Meister und Gesellen
ist. Daß der Haiterbacher Gewerbcverein sich dieser Auf¬
gabe bewußt ist, hat er schon mehrfach und auch heute
wieder bewiesen . — Es folgt hierauf sofort der zweite Bor¬
trag : über das Gesetz zur Bekämpfung des unlau¬
teren Wettbewerbs.  Redner betonte , daß das Gesetz
nicht alle Formen des unlauteren Wettbewerbs treffe , son¬
dern nur 1) deu Reklame -Unfug , die Täuschung über den
angeboteuen Wert der Ware « , 2) die Kreditschädiguug eines
Geschäftsinhabers , 3) die auf Verwechslung berechnete Ver¬
wendung einer fremden Firma und bergt ., 4) Verrat und
Ausbeutung irgendwelcher „Geschäftsgeheimnisse " . — Nach
genauerer Besprechung dieser Vergehen , wurden die Strafen
angeführt , welche sie zu gewärtigen haben , nämlich : Ver¬
pflichtung zu Schadenersatz (3) , Geld - oder Haft - oder Ge¬
fängnisstrafe (1, 4 ), oder auch beides (1 im Rückfall ) , Ver¬
pflichtung zu Schadenersatz u. Geld - oder Gefängnisstrafe (2) .
Endlich kann nebett einer Geld - oder Freiheitsstrafe noch
eine Buße (bis 10 000 ^ l) aijferlegt Werden. Leider aber
sind die Geschädigten fast ganz auf Selbsthilfe angewiesen;
d. h . sie selbst oder Schutzvereine Md dergl . müssen oder
können Klage erheben , Strafantrag stellen . Der Staats¬
anwalt schreitet von amtswegen nur ein, wenn eine bunde ?-
rätliche Vorschrift über den Handel mir bestimmten Waren
übertreten wird — oder wenn nach seinem persönlichen Er¬
messen „das öffentliche Interesse " gefährdet erscheint . —

„Der Ermordete, " fuhr der Richter fort , „ist gegen
sechs Uhr abends gesehen worden , wie er auf dem von ihm
gewöhnlich gebrauchten Pferde vom Flußhause abritt . Nachts
elf Uhr wurde dasselbe Pferd au der Stelle angebunden
bemerkt , wo der Mord geschehen, uud wo es noch den
Morgen darauf stand . Bei der dunkeln Nacht hat der
Reiter wenigstens drei Stunden gebraucht , um diesen Ort
zu erreichen , wenn er nämlich auf gradem Wege gekommen,
möglich auch, daß er erst später als neun angelangt ; daß
aber der Mord vor elf staltgefunden , beweist das durch den
starken Gewitterregen vom Blute reiogewaschene Gras . Ich
erwähne alle diese Umstände , damit Sie die volle Wichtig¬
keit der Frage , die ich au Sie stelle» werde , fühlen mögen.
Nach den Aussagen einiger . Ihrer Hausgenossen sind Sie
um elf Uhr noch nicht in Ihrem Bett gewesen, find eist , ^
kurz nach elf , bei schon beginnendem Regen , von außen in
das Haus eiugetreten und haben angegeben , daß Sie
sich beim Nachhausckommen verspätet hätten . Nun geht
aber bet einer Stockdunkelheit , wie sie an jenem Abend
herrschte , niemand ohne Zweck spazieren und ich möchte Sie
fragen , wo Sie jenen Abend zwischen zehn und elf Uhr
zugebracht ."

Ueber Helmstedts Gesicht zog eine tiefe Bläffe ; er
starrte den Richter einen Augenblick an nab senkte dann die
Augen — die verschiedenen zusammentreffenden Umstände
traten plötzlich, zu einem mächtigen Verdachtsgrmide ver¬
einigt , gegen :hu am — erst sein mit Baker begonnener
Streit uud die von ihm zugcgcbeve Absicht, den Mann aus
der Gegend zu treiben ; dann der neben dem Toten gc-

Hltt wünscht matt Acnherüng ^ Uber -hiermtcht allem . ' Es
stich ln deu letzten Iahten hauptsächlich folgende Oerbrffer - 7
ungßvorschläge gemacht worden 1) § 828 deS Bürgerlichen
^Gesetzbuches sollt, , auch für dru Kampf gegen deu uvlau « .
tereil Wettbewerb ausg ^ inhi wtrden , in derWetse , daß das
Gesttz einen Schlußsatz erhalt , der alle Fälle - des u. W.
trifft . 2) Unlauterer WetMMrb , schwkudelhaftex Kunden¬
fang wäre als Schädigung dss allgemeinen , öffeniUcheu
Interesses zu erklären , uud demgemäß hätte dt§ Markt -,
Gewerbe - und Ortspolizei von amtswegen Strafantrag zu
stellen . (Die Polizei müßte z. B . denÄuzetgepletl der Presse,
die Plakate und dergl . beachten .)' 3) dem Geschädigten wäre
ein Einspruchsrecht zu gewähren , das er iu einfacher Weise
geltend machen könnte . (Der Eilispruch wäre etwa wie ein
Zahlungsbefehl zu behandeln .) 4) Bei der Untersuchung
und Beurteilung der einzelnen Fälle , besonders wenn diese
schwieriger Art find . Hätten/die Handels - und Handwerks¬
kammern mitzuwirken . 5) Die Veröffentlichung der Ver¬
urteilung soll in allen  Fällen obligatorisch sein. 6) Nach¬
schübe bei Ausverkäufen sind allgemein zu verbieten . 7)
Wer in unlauterer Absicht unwahre Angaben über seine
Ware macht , tut es in allen Fällen „wissentlich " ; dieses
Wort ist also in Z 4 überflüssig , erschwert aber die Erheb¬
ung der Anklage ; deshalb ist eS zu streichen. — Zum
Schluß berührte der Vortragende die Frage : ob es zu hoffen
fei, daß jene Wünsche wenigstens teilweise erfüllt werden.
Er glaubt , man dürfe es hoffen . Denn bereits im Herbst
1901 wurden vön Reichswegen Erhebungen über die Miß¬
stände , die sich bei der Ausführung des Gesetzes heraus-
gestellt , eingelettei , und die Äußerungen der großen Ver¬
bände (wie des Verbandes der würit . und der deutschen
Gewerbeveretne 1901 und 1904 ) und gesetzlichen Körper¬
schaften (württ . Handels - und Handwerkskammern 1902 ),
oder des deutschen Handwerks - und Gewerbekamwertags
(1903 ) werden gewiß gebührende Beachtung finden . — Nach
dem Bortrag kam, wie gewöhnlich , das schlimme Submis-
siouswcseu zur Sprache . Man klagte besonders darüber,
daß staatliche Stellen manche der für sie bestehenden Be¬
stimmungen nicht befolgen und daß die staatlichen Bestim¬
mungen nicht auch für Amtskörperfchaftcn , Gemeinden , die
Landesverstcherungsanstalt gelten . , Letztere habe das z. B.
bei Vergebung der Arbeiten zum Neubau in Bad Rötenbach
gezeigt . Stadtschultheiß Krauß  gab der Meinung Aus¬
druck, daß den Gemeinden die Bewegungsfreiheit im Sub¬
misstonswesen nicht beschränkt werden dürfe . Schließlich
wurde der Wunsch geäußert , die Handwerkskammer möchte
in Haiterbach eigene Gesellenpxüfungsausschüffe für Schreiner
und Kübler bilden.

Wildberg , 21. Nov. Die Privaibauschule des
Architekten Schittenhelm mit dem Sitz im hiesigen Schloß
beendete gestern ihren ersten Kurs verbunden mit einer
Ausstellung , welche sich eines zahlreichen Besuchs zu erfreuen
hatte . Die aufgelegten Arbeite :: gaben Zeugnis Von an¬
erkennenswertem Fleiß sowohl des Lehrers als auch der
Schüler . Von letzteren wurden mit einer Prämie bedacht:
Eugen Hörmann aus Sulz , Wilhelm Ziegler aus Nieder¬
hofen OA . Brackeuheim uud David Zeeb aus Altbulach
OA . Calw . Möge das Unternehmen auch fernerhin wachsen,
blühen und gedeihen ! Der Winterkurs wird voraussichtlich
stark frequentiert und Ende d. Ms . seinen Anfang nehmen.

Calw , 22. Novbr. Zwischen den bürgerl. Kollegien
und der katholischen Geistlichkeit ist hier in Sachen des
katholischen Schullykals ein Zeitnngskrieg entbrannt ; Er¬
klärungen und Entgegnungen wechseln 'miteinander ab , die
aber vorläufig nur von lokale « , Interesse zu sein scheinen.

—t. Scherubach , OA. Freudenstadt, 21. Nov. Die
mit einem Aufwand von ca. 30 000 ^ erstclltt Wasser¬
leitung der hies. Gemeinde wurde gestern durch eine Fest¬
lichkeit cingeweiht , , hei der sich die Bewohner ans det Nähe
und Ferue in großer Zahl einfanden . Bormittags war ein
gemeinschaftlicher . Fchgottesdienst . Beim Festesten wurden
Ansprachen gehalten von Anwalt Frey,  Oberamtmann
Krauß  von Freudrnstadt und H . Glück , Verwalter der
G . Werner ' schen Anstalt , der betonte , daß die Gemeinde
nicht bloß schon schwer unter dem seitherigen Wassermangel

fundene Reitpeitschenknopf , und zuletzt seine vermutete Ab¬
wesenheit aus dem Hause , gerade zur Zeit dcs Mordes,
eine Abwesenheit , die er selbst gegen Elliot bestätigt hatte.
Das alles schoß so schnell, aber auch so klar wie ein Blitz
durch sein Gehirn , und zugleich erkannte er das einzige
Entweder -Oder , das eS für ihn gab — entweder 'die letzte
Frage/des Richters nicht' zm beantworten und dadurch den
Verdacht gegen sich nvch ' zu  verstärke « ' — oder seinen nächt¬
lichen/Aufenthalt in Ellens Zimmer zu verraten sind so mit
esnemmale jetten Verdacht von sich abzitwersen . '

^Nun Herr, " sagte dir Richter , „Sie müssen doch zu
irgend einem Zwecke das HaM verlassen haben ir. irgend¬
wo gewesen sein ? antworten 'Sie mir also !"
/i Helmstedt , war kurz mH stimm Entschlüsse fertig ge¬

worden — Ellens Ruf dürfte auf keine Gefahr hui prcis-
gxgebcn wer Yen, mochte auch, fein eigenes Schicksal jetzt laufen
wie es wollte , und als in diesem Aügevblich ' d'.s Mädchens
Wld vor seine Serie trat , , wie sie ihn in der polten Ver¬
schämtheit ihrer Liebe angesrhen , da fühlte er , daß ihm keine
Marter ciy Won , das ihr .rveh tun müßte, .halte , cntrelßen
können . -7 > / . , '

„Ich ' glaube nicht, " sagte er und hob/iden Kops frei
in die Höhe , „daß ich im stände sein werde , tue vorgelcgte

'Fräge zu beantworten , so leicht ich anch unter Umständen
meine gänzliche Unkenntnis an dem staitgefmidencn Ver¬
brechen Nachweisen könnte ."

(Fortsetzung folgt .): r



M leiden hatte, sondern Haß auchW vorhandene spärliche
Wasser sehr schlecht Hemsen--sei. Hach dem gemeiuschap-
ltchemEsseu-ewchte sich ein MMer Festzug durch das
mit Lannenbänmchrn, Kränze und Fahnen reich geschwächte
Dorf zum Reservoir» so dann der iKeistliche des Mutter- ,
oris, Pst Schnell dje schwnngvoüe Festrede hielt. Hierchef
fand eine Feuerchchrprobe, ausgeführt von der Feuerwehr
Erzgülkr-Schernbach statt, woran sich die gesellige Unter-
haltwrg schloß.

Stuttgart, 20. Novbr. Die heute nachmittag im
„Stadtgarten" abgehaltene Laudes-Versammluug des
Bundes der Landwirte war besser besucht als je eine
zuvor. Der Vorsitzende des Bundes, Schmitz-Platzhof,
etöffuete die Versammlung Mit einem begeistert aufgenom-
Menev Hoch auf den König. Nachdem vom Sekretär des
Bundes, Körner, erstatteten Rechenschaftsbericht hat der
Bund gegenwärtig in 860 Ortsabteilungen 20650 einge¬
schriebene Mitglieder. Det Hauptredner war Dr. Oertel
aus Berlin, der in seinem mit großem Beifall aufgenom¬
menen Vortrag ausführte, daß es ohne Heimatspolttik keine
Weltpolitik und ohne Mittelstandsvolittk keine Staatser¬
haltung gebe. Unter Weltpolittk versteht man sowohl Welt¬
handels-Politik, als auch Weltmeer-Politik und Weltmacht-
Politik. Der Welthandel mäste zugrunde gehen, Venn ihm
das Fundament der Landwirtschaft fehle. Ueber dem Meere
sei wohl unser Ziel, unser Halt aber liege im Mutterboden.
Weltmachtpolitik mäste maßvoll sein und den Einsatz wie
den Erfolg vorsichtig abwägen. Eine vernünftige Heimat-
Politik sei die, welche die wirtschaftliche, vor allem die land¬
wirtschaftliche Kraft des Volkes wahn. Das Blühen der
Landwirtschaft sei eine Voraussetzung des Blühens der In¬
dustrie. Das Landvolk biete die beste Wehrkraft und erhalte
unser Volk gesund. Wolle man die Landwirtschaft erhalten,
so müsse man ihr auch helfen. Der neue Zolltarif habe
bis jetzt keinen Segerr gebracht und es bleibe abzuwarten,
wie die neuen Handelsverträge ausfallen werden. Welt¬
politik sei nur möglich, wenn es möglich sei, den Staat
a!S solchen zu erhalten. Dies laste sich nur durch eine
Mittelstandspolitik erreichen. Der Mittelstand, der selbständig
erhalten werden wüste, sei allein der feste Damm, der der
roten Hochflut wehre, das ganze Land Zu überschwemmen.
Die Entwickelung der Dinge in der neuesten Zeit habe den
Schwindel in der mannigfaltigsten Form mit sich gebracht.
Die Warenhäuser und auch die Konsumvereine seien Vampire
des wirtschaftlichen Lebens und müßten erdrosselt werden.
Das 'Fundament des Mittelstandes bleibe das Bauerntum
draußen auf dem Lande. Mit der Landwirtschaft erhalte
das deutsche Volk nicht nur sich selbst, sondern auch Altar,
Reich, Monarchie, Kultur uns Zukunft. — Landtagsabge-
ordneter Hang sprach über Landespolitik. Er streifte
zunächst die Steuerreform, die Gemeinde- und die Bezirks-
ordnung, un.d betonte dann bezüglich der Verfaffungsrevtston,
daß Hie Regierung in der Thronrede das Zweikammer-
Syßem auf Grund der bestehenden Verfassung verlange.
Wenn Bolkspartei und Sozialdemokratie sich nicht auf diesen
Standpunkt stellten, finde das Gesetz keinê -Mehrheit und
sei damit im voraus gefallen. Die Privilegierten dürften
gus der 2. Kammer nicht ohne Ersatz ausscheiden. Einen
solchen Ersatz denke er sich in der Vertretung von Berufen,
wie Landwirtschaft, Gewerbe und Industrie. Zu den Kosten
des neuen Hoftheaters falle Stuttgart einen wesentlichen
Beitrag leisten. Eine Erhöhung der Eisenbahn-Einnahmen
zur Bestreitung der Kosten für Bahnbauten müsse durch
Anschluß an eine größere Bctriebsgemeinschast zu erreichen
gesucht werden. Die angekündigten Gesetze, betr. die Ge¬
haltsaufbesserung der Geistlichen und Lehrer verdienten eine
Wohlwollende Prüfung, für eine Stmuktanschule werde er
nft sein. Nach weiteren Ausführungen über die parteipoli¬
tischem Verhältnisse schloß der Redner mit dem Wunsche,
daß die Bestrebungen des Bundes nicht bloß zum Wohle
des größeren, sondern auch zum Wohle des engeren Vater¬
landes ausfallen wögen. Sein Hoch Ms das Schwabenland
fand lebhaften Widerhall. — Chefredakteur Schrempf
sprach seine Freude über den zahlreichen Besuch der Ver¬
sammlung ans, begrüßte diese im Name» der konservativen
Partei nnd prophezeite, daß auch die deutsche Partei und
die Volkspartei einmal Veranlassung nehmen werden, die
Versammlungen des Bundes der Landwirte zu begrüßen.—
Landtagsabgeordneter Vogt vermißte bei vielen ein Ver¬
ständnis für die Bedürfnisse der Bauern und spielte daber
auf Ministerv. Pischek an, — Reichstagsabgeordneter
Dr. Wolf sprach über die Mergentheimer Wahl. Sodann
schloß der Vorsitzende die Versammlung mit einem begeistert
Mfgenommenen Hoch auf den Bauernbund.

. r. Stuttgart, 21. Novbr. Der Abg. Hildenbränd
<Soz.) hat folgendem Antrag zum Entwurf der Gemeinde-
ordnung,eingebracht: „Den Art. 39 in folgender Fassung
anzunehmen: Ist der Gemeinderät auf Grund der Bestimm¬
ung des Ark 30 Abs. 2 und3.verglichen mit Art. 32
Abs.1 nicht beschlußfähig, so irftt der Bürgerausschuß und
falls auch dieser nicht beschlußfähig sein sollte, treten die
Nichtbeteiligten Mitglieder der beiden Kollegien, sind auch
diese nicht beschlußfähig, so tritt-der Bezirkstat(u. s. w,
wie. im Kommiffionsantrag) an seine Stelle.

Stuttgart, 19, Nov. Im Aufträge des Königs wird
laut „Schwäbischen Merkurs„ Generalmajorz. D. Dt. v.
Pfister zum Schillerfeste im Mai 1905 sich nach Chicago
begeben um des Königs Glückwünsche und Grüße d,-u:J,,-
stltut of Germanh zu überbringen. Generalmajor Dr. u.
Pfister wird zugleich die Festrede bei der von dem dortigen
Schwabenverein und der Stadt Chicago geplante» Schiller¬
feier halten. !

r. Tübingen, 21. Nov. Am Samstag abend hielt
der hiesige Ftscherverein— der größte Württembergs—
seine Jahresversammlung ab. Der Landesverein hatte

einen Vertreter entsandt undS. M. der König dankte für
ein an ihn gesandtes Huldigungstelegramm.

r. Reutliugeu, 21. Nov. Heute morgen wnrde im
Kanal beim Ziegelweg die 75jährige RotgerberSwitwe Fuchs
von hier ertrunken aufgefunden. Es ist sicher anzunehmen,
daß die alte Frau den Tod im Wasser gesucht hat, da sie
gestern abend ihre Wohnung nach einem Streit mir ihrem
Sohne verlassen hat und nicht mehr zurückgekehrt ist.

r. Rottweil, 21. Nov. Ein frecher Etnbruchsdtebstahl
wurde hier in Kaiser's Kaffeegeschäst gegenüber der Polizei¬
wache verübt. Der Dieb durchbrach mit einer Eisenstange
eine Wand und stahl aus der Ladenkaffe etwa 30 Mark.
Der Täter ist unbekannt.

r. Hei- enheinr, 19. Nov. Zu den bereits bekannten
Städten, die ein neues evangelisches Lehrerseminar wollen,
kam auch das 11000 Einwohner zählende Heidenhetm. Die
Stadt hat der Regierung schon längere Zeit eine» Bauplatz
angeboten, der vor einigen Wochen von einem Regierungs-
Vertreter besichtigt wurde.

r. Tuttlingen, 19. Nov. Professor Dr. Entriß führt
dieser Tage hier einen Versuch mit Fluoreszin aus, um die
Austrtttstelle der unter der Stadt befindlichen Wafferzüge
und zirkulierenden Wasser zu ermitteln. Man nimmt an,
daß es ebenfalls wie das am Brühl oberhalb Möhringen
verfinkende Wasser am Aachtspf im Hegau oder in der
Stockach erscheinen wird. An beiden Orten wird zur Zeit
das Wasser beobachtet, und es werden Schöpfproben ent¬
nommen, «m den Gehalt an Fluoreszin, bezw. die Färbung
festzustellen.

Mergentheim, 20. Nov. Die Stichwahl zwischen
Oberforstrat Keller und Landwirt Mittnacht findet am
Freitag den2. Dezember statt.

r. Ravensbürg , 22. Nov. Stadtschultheißenwahl.
Der angebliche» Wahtanfechtung stehen lt. Oberschw. An¬
zeiger, wie ein Führer der deutschen Partei dem gewählten
Stadtvorstand erklärte, die leitenden Kreise derselben durch¬
aus ferne.

Znm Fall Gutmaun. Die vor einigen Tagen durch
die Presse gegangene Meldung, der frühere Bankier Leopold
I . Gutmann sei gegen 15,000 Kaution aus der Haft
entlassen worden, ist, wie die Ulmer Ztg. mitteilt, unrichtig.

Deutsches Reich.
Pforzheim, 21. Novbr. Der seit letzten Dienstag

vermißte pensionierte 50 Jahre alte ledige Oberwärter Karl
Fr. Kunzmaun wurde Sonntag früh im Walde bei Pforz¬
heim erschossen aufgefunde». Motiv: Schwermut. Ein hier
bediensteter Unterbeamter hat sich gestern erschossen.

Straßbarg, 21. Nov. Bei dem Dorfe Geispolsheim
kam eS gestern Morgen in der Frühe zwischen Jagdhütern
und einer größeren Gesellschaft von Wilderern zu einem
blutigen Zusammenstoß. Zwei Wilderer wurden erschossen,
ein dritter schwer verwundet in das Straßburger Hospital
verbracht, wo er nach Blättermeldungen inzwischen verstorben
sein soll. Drei weitere Wilderer sind leicht verwundet worden.

Darmstadt, 21. Nov. Ein Extrablatt der Darm¬
städter Ztg. lautet:

Darmstadt, den 21. Novbr. 1904. Das nachstehende
Telegramm Sr. K. Hoheit des Großherzogs bringe ich
hiermit freudigen Herzens zur Kenntnis des Hessenlandes.
Rothe, Staatsminister. Telegramm: Lich den 20. Novbr.
1904. Ich habe mich heute mit der Prinzessin Eleonore
von Solms-Hohensolms-Lich verlobt, und bitte Sie, dies
zur Kenntnis meines heißgeliebten Landes zu bringen. Ernst
Ludwig. An den Staatsminister Rothe.

Straubing, 20. Novbr. Ein gräßlicher Raubmord
wurde Samstag abend hier verübt. Der Buchhalter des
Raiffeisenvereins Nürnberg, Franz Magcs aus Geiselhöring,
wurde mit durchschnittener Kehle und eingeschlagenem Schädel
in dem Gasthof zum Münchener Hof aufgefunde«. Geraubt
wurden etwa 3000 Die Tat geschah zwischen5 und
6 Uhr. Äks der Tat verdächtig wurden der Reisende und
Versicherungsagent Nlbrecht Psreündtner und seine Frau
im Matihäserbrän in München fest genommen.

Köl», 21. Nov. In einer hiesigen Goldwarenfabrik
wurde in der vergangenen Nacht ein Einbruch verübt. Es
wurden Brillanten im Werte von annähernd 20000^
gestohlen. Ueber den Täter ist nichts bekannt.

Ausland.
Amsterdam, 21. Nov. Die Regierung erhielt aus

Niederländisch Indien ein Telegramm, wonach die Nanusa-
Jnsel nnd die Inseln nördlich von Groß-Sangir durch
Ueberschwemmung verwüstet wurden. 30 Personen haben
das Leben eingebüßt.

Prischib (Rußland),21.Nov. Der ehrwürdige, alte, von
jedermann gekannte und geliebte Pastor Baumann
(Württemberger) ist neb-st Frau und Tochter  auf
scheußliche, undenkbar grausame Art hingewordet
worden. In seinem Bette friedlich schlafend, ist er anschei¬
nend mit einem Brecheisen erschlagen worden. Seine Ge¬
mahlin wurde im Nebenzimmer in einer Blutlache mit
schwachen Lebenszeichen gefunden, ist jedoch ohne die Be¬
sinnung wieder erlangt zu haben, nach ungefähr2 Stundeni
gestorben. Am schrecklichsten ist der Anblick der gemordeten
Tochter. Sie lag mit zerschmettertem Kopfe, bis zur Un¬
kenntlichkeit zerschlagen, in einer Ecke des Zimmers. Wände
und Fußboden sind vom Blut der Erschlagenen bespritzt.
Die Köchin ist mit dem Leben davongekommen und liegt
im Muntauer Krankenhaus. Nach ihrer Aussage sind an
dieser Schreckenstat vier Männer beteiligt. Einige verdacht-
erregende Personen sind verhaftet." Während dies in Pri¬
schib geschah wurde der einzige Bruder der Pastorin,
Pastor Danielv. Lemm in Arenßburg aus Oesel, zum csth-
ländischen Generalsuperintendenten vom esthländischen Land¬
tag ernannt und auch vom Kaiser bestätigt.

New Aorik, 21. Nov. Der diesjährige Export au
Fabrikaten stieg, wie angenommen wird vm 45 Millionen
Dollars.

Söul , 21. Novbr. Die Kaiserin von Korea  ist
gestorben.

Die Enthüllung des Denkmals Friedrichs deS
Großen fand, wie schon kurz gemeldet, am Samstag tu
Anwesenheit Roosevelts, des Generals von Löweufrld und
des Botschafters Speck von Sternburg, sowie anderer her¬
vorragender Persönlichkeiten in Washington statt. General¬
major Gillespie führte die Gemahlin des Botschafters Speck
von Sternburg zur Seidenschnur. Unter den Klängen des
„Heil dir im Siegerkranz!" teilten sich die als Umhüllung
dienenden deutschen und amerikanischen Flaggen und stiegen
in den Flaggenmasten empor. Hieraus hielt General v.
Löwenfeld eine Ansprache und übergab das Standbild dem
seutschen Botschafter Speckv. Sternburg, der folgende An¬
sprache hielt: Der herzlicheu. wahrhaft aufrichtige Willkomm¬
gruß, der dem Prinzen Heinrich in Amerika während seines
Besuches überall zuteil geworden ist, hat einen tiefen Ein¬
druck auf den deutschen Kaiser und das deutsche Volk hinter-
laffen. In den zahlreichen Ansprachen, mit denen der Prinz
beehrt wurde, ist immer der Name Friedrichs des Großen
hervorgetreten und darauf hingewiesen worden, daß Fried¬
rich der Große sich als Freund Amerikas erwiesen habe
und den Grundstein legte, auf dem die Freundschaft der
beiden Länder sicher ruhen konnte. Kaiser Wilhelm, der
sie Reise des Prinzen mit lebhaftem Interesse verfolgte,
entsandte, um die Reise in dauernder Erinnerung zu
halten, dieses Standbild über das Weltmeer als Freund-
schaftSgabe für das amerikanische Volk. Möge der Geist
Friedrichs des Großen die Männer, die die Stützen der zu¬
künftigen Armee der Bereinigten Staaten bilde« sollen, mit
seu Eigenschaften beseelen, die den eisernen Hohenzoller
unter den Heerführern groß machten und die allein Heere
mächtig und unbesiegbar machen. Der Botschafter schloß: Herr
Präsident, auf Befehl des deutschen Kaisers Hobe ich die
Ehre, Sie zu bitten,dieses Standbild entgegenzunehmen als ein
Zeichen der aufrichtigen Freundschaft Sr.Majestätu.des deut¬
schen Volkes für das amerikanische Volk. Nach der Rede spielt
sie Musik die „Wacht am Rhein". Präsident Roosevelt
sankte zunächst dem Kaiser für dos Standbild, das er nicht
nur als das Standbild eine« großen Soldaten annehme,
sondern als das Denkmal eines großen Mannes, dessen
Taten den Anbruch deS Tages beschleunigten, wo das geeinte
Deutschland ins Leben trat. Roosevelt gedachte dann der
hervorragenden Hohenzoller», rühmte den Kaiser als einen
Manu, der sein Leben der Wohlfahrt des Volkes geweiht
habe und der stets bereit sei, die Rechte seines Volkes zn
verteidigen, der auch nachdrücklich dargetan habe, daß er
Friede und Freundschaft mit den andern Völkern wolle.
Im weiteren Verlauf der Rede feierte der Präsident die
Kriegstaten Friedrichs des Großen. Immer würden die
Bewunderer menschlichen Heldentums seine persönliche Größe
bewundern. Aber auch als ein Sinnbild der Bande der
Freundschaft und Zuneigung des verwandten Volkes nehme
er das Standbild an. In Amerikas Volksgemeinschaft sei
der Deutsche ein unschätzbares Element- dessen Gutes man
ebenso wie das Gute aller andern in Amerika vertretenen
Nationen zunutze mache, um mit der Rassenfeindschaft und
ser Glaubensfeindschaft der verschiedenen Stämme aufzu¬
räumen, alle zu einem Volke zu verschmelzen. Sein innig¬
stes Gebet sei, beide großen Völker, das deutsche und ame¬
rikanische,möge«künftig dersErfüllungihrerbesondereu Geschicke
urschreiten, aneinandergeknüpft durch die Bande herzlichster
Freundschaft und herzlichsten Wohlwollens. Generalleutnant
Chaffee bewillkommuete das Standbild ünd zollt dem mili¬
tärischen' Genie Friedrichs des Großen Anerkennung. Er
regte an, auch die Standbilder von Washington und Grant
aufzustellen. Der Botschafter Tower verbreitet sich über
das Wirken Friedrichs des II. und legt Zeugnis ab über
Sie herzlichen Beziehungen der Deutschen nnd Amerikaner
und das Entgegenkommen, das die AwMkoner in Deutsch¬
land finden.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
r. Cannstatt , 21. Novbr . Auf dem Viehmarkt waren zuge-

getrieben 60 Kühe, Preis 360 —480 -̂ , 27 Kalbeln , Preis 280 dis
380 1ö Stück Jungvieh , Preis 80 —130 ^ 6. Auf dem Schweine-
markt waren zugeführt 28 Läuferschweine, Preis 40 —SO per Stück,
88 Paar Milchschweine, Preis - 20 —30 per Paar . Verkauf lebhaft.

r. Mergentheim , 19. Nov . Dem gestrigen Schafmarkt waren
gegen 8000 Stück zugetrteben. Es fehlten fremde Händler , sodaß
der Geschäftsgang flau war und nur etwa die Hüfte bei weichenden
Preisen abgesetzt werden konnte. Die Preise betrugen für Lämmer
37—42 Jährlinge 50 —60 Gültschafe 40 - 44 ^ pro Paar.

(yiiterschnellziige . Die von d?r Eisenbahnverwqltung schon
wiederholt in Anregung gebrachte Frage 8er Einführung sog. Güter-
schnellzüge, welcher man durch die Trennung der Gülerzüge m Unter¬
wegs -, Orts - und Ferngüterzüge bereits näher trat, .scheiterte bisher
an dem Fehlen einer ausreichenden , möglichst gleichmäßig wirkenden
Bremseinrichtung , da die seitherige Handbremsung ŵar bei der
.gegenwärtigen , 30 - 35 km in der Sigride nnr selten übersteigenden
Fahrgeschwindigkeit unserer Güterzüge genügt , 'einek höhere Ge¬
schwindigkeit aiicr unbedingt eint schneller und kräftiger wirkende
Bremse verlangt , sollte nicht der Vorteil des rascheren Zugverkehrs

s durch langsames Bremsen illusorisch gemacht werde» . Nunmehr ist
! die Frage in ein neues Stadium getreten, indem .der technische
' Ausschuß des Vereins deutscher Eifenbahnverwaltungen die Ein¬

führung einer Luftdruckbremse mit elektr. Steuerung von der Loko¬
motive aus zur Zeit i» Erwägung und Prüfung gezogen hat. Vrm
welch großer wirtschaftlicher Bcderztnng die Einführung von Güter¬
schnellzügen ist, bedarf wohl keiner weiteren Ausfjihrützgtn , speziell
würde dieselbe mich einer besseren Ausnützung des Wagemnaterials
zugute kommen'und den periodischen Wagenmangel ans ein Minimum
verri nge rn. _ _ ^ _ ^ _

Auswärtige Todesfälle.
Martin Gärttner , res. Oberamtsgeomeler und Schultheiß,

81 I . a., Gärtringen . - Johann Ehrath , Metzger, 80J . a , Horb.

Druck und Verlag der G . W . Zaii e r ' ichen  Buchdruckern lEwil
gsfikt ) Nagold . — Für die vtcdkktoa vcrar-.lworltich : K. Paar.
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VvllsrLZ-Ver8Lmm!»llA
am Montag . 5 . Der . » abencks 8 Uhr I

in der „Krone " .

Jer Vorstand.

Die am 17. Okt. 1904 gegen den
Jakob Kübler , Metzger in Eber¬
hard l gr brauchten beleidigenden
Ausdrücke nebme ich mit Bedauern
zurück und leiste hiemit öffentlich

Abbitte.
Walddorf , den 21. Novbr . 1904.

Hotltteö Zeltler, Schreiner.
Nagold.

MetzklMvve .j

mit

kkoekrsits-kjnlsckung.
^ NminjuAvi» —ttlrvriMnKvii.
G
E
Ei Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns.
H Verwandte , Freunde und Bekannte auf
W voi »i»« in8t » A <L« ir 24 . 1994
D ' in das Gasth. z. „ Lamm " in Emmingen freundlichst einzuladen.

I ? 6räin3 .nä Lrömlsr , s Luiso Holder,
Maurer , I Tochter des

Sohn des Jakob Brenner , T verst. Christian Helber,
Maurer iu Emmingen . s Bauer in Oberiflingcn.

Kirchgang 11 Uhr.

M Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegeunchmen zu wollen.
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Nohrdors.

FahrNis -BerkaNf.
Im Wohnhause der verst. Frau Dolmetsch Witwe kommt an:

Donnerstag u. Freilag d. 24. u. 2S. Nov. Z
Von vormittags 9 Uhr an

die entbehrliche Fayrms gegen Barzahlung im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf und zwar:

Am Donnerstag den 24 . November:
Gartengeräte. Küchengeschirr,Schrein¬
werk, Bretter, Latten, Stangen,
Leitern etc. :

am Freitag den 25 . November:
1 Harmonium, 1 Weißzeugkastcn, 2 Sopha, 1 Kommode,
Stühle , Tische, Betten, sonstiges Schreinwerk, Kübelgeschirr,
1 steinerne Krantstaude und allgemeiner Hausrat.
Hiezu werden Liebhaber eingeladni.
Rohrdorf , 22. November 1904.

Die Gröen.

Nagold , 22. Nov. 1904.

Tiefbetrüdt machen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß unser
I. Kind

Lvnslian prieaneh
nach langer Krankheit beute nachmittag 2 Uhr im
Alter von 4 Jahren sanft verschieden ist.

Die trauernden Eltern:

Qottlod Leküdls , 'Uu § u67M8tr . mit ? 73.u.
Beerdigung Donnerstag nachmittag L Uhr.

wünschen 4 vermögt.
Fräulein u. 3 bessere
Witwen , evang. und

katholisch. 1 Adresse und Näheres
gegen 50 Marke durch den Be¬
auftragten : Heinrich Braun tu
Oehringen (Württ.). Dankschrei¬
ben und Photographie zur Einficht.

llvr2VU8 ^ UV8i )K
Aller ist ein zartes , reines Gesicht , rofiges,
jugendfrisches Aussehen , weiße , sammet-
weiche Haut u. blendend schöner Teint.

Man gebrauche daher : Radebruler

Steckenpserd-Lilieumilchseise
von Bergmann L Co ., Radebeul

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd
ü Et . 60 ^ bei : « . V . L. lser ; Ott«
Vrlnnnvr.

Haiterbaw.
Einen 12 Monate alten riitfähige :!

Farren
hat zu verkaufen

Obermüller Rapp.

Pfrondorf.
Setze eine

kauf aus.
Wermer.

Calw.

Ein schönes, 5°/< Monate altes

wird verkauft

Bliuinspektor Burger.
Nagold.

Ein älterer tüchtiger

Pferdeknecht
kann eintreten,

Reiuhold Raufer,
Dampfziegelci.

500 Gramm zu 45 Pfg . geben 600
Gramm feinste«

L « Mix - Lr8 » tL.
Rezepte gratis . Zu haben

in allen bessere « Geschäften.
Kalender 1995

vorrätig bei 44. LV. Kaiser.
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jrocltrettZ'6slsil««g.

Hammelbraten
am Mittwoch
in der „Lind  e ".

Wiidderg.

AusverLZmf.
Schnhwarenlager in

K . Filzstiefel « ,
FUzpantoffein,

schöne , gute Ware.

Schuhmacher Karte, Witwe.
Nagold.

Süße und gestandene

Milch
empfiehlt fortwährend

W . Ranser
am alten Kirchenvlatz.

Nago '.o.
Eine gute

Z«g-
knh

mildem Kalb
verkauft

Gottlob Koch , Stricker.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , 4D
Verwandle , Freunde und Bekannte auf ' W

Ho » » « » 8t » K 24 . Zsov « » »ld« r 1994 D
in das Gasth. z. „ Linde " hier freundlichst einzuladen. '-' D

ZL ^ LtLir ILntmorreli . ! 8i «Ioiri « Hilüvln », ^
Sohn des L Tochter des ,geoeh- r ^ .

verst. Martin Kalmbach, ^ Jakob Wilhelm , BäckerN -Zes -in̂ zeĥ -
M Bauer in Beuren . t in Unterjettingen.
M Kirchgang 12 Uhr.

^ Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegeunchmen zu wollen.
GGGTSSGSSGGGG GGGSSGGSSS
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Dclrrettz-NnlsilMI.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , ^

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
8 ^ ii »8lrÄK tiivi » 29 Ass« v « lwlii»ei ' 1994

E in das Gasth. z. „ Ochsen " in Egenhausen freundlichst einzuladen. ^

N3 .ris KU3,
Tochter des

Christian Luz, Bauer und
Waldmeister in Schietingen.

M Wir bitten ,dies statt besond erer Einladung entgegeunchmen zu wollen.

H Lls -rtin Lrsuuör,
M Fuhrmann,
M Sohn des ch Christoph Brenner

in Egenhausen.

^ML » LL « LLL » « » r » LLLLL » LLSff
AL L n F 6 i 8 v n « v.

^  »

LordillLrt,
Sohn des

verst. Jakob Borkhart,
Lammwirt.

L3.td3.riu6 Lüdler,
Tochter des

verst. Michael Vühler,
Gemeinderat.

Kirchgang 11 Uhr.

^ Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

^unier 3 die Wahl,
eine samt Kalb,

zwei hochträchtig, sofort dem Ver- M

OÄtzL 8vlLir AMÄO1

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte auf M

Vor » »« r8l » K 24 . > « » »!»<» 1994 K
in das Gastk. z. „ Hirsch " hier freundlichst einzuladen. A

/s/oä Vs/ ? , ^ E
- t Zimmermann , s Tochter des ^

E Sohn des Jakob Ludwig Walz , ^ Job . Georg Walz,
A Tagiöhner . ! Zeugmacher.
M Kirchgang ll ^s Uhr.
^ Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

^ ^ ^ WWWWM ^ MVUWUMW

9 « ttvl » M
Schöne,dauerhafte,mitnene«

Federn gut gefüllte und voll- i
ständig große Betten find

von SS Mir . an!
stets vorrätig bei

Aussteuergeschäst, Herrenberg.

UUMUUUUUUUWKMKWKUUUUMMUK
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8 H MM -MsilW.H «
W Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
M Verwandte, Freunde und Bekannte aus
W V « i»i»vr8lttA ülviU 24 . Zilovv » »ibvr 1994

in das Gasth. z. „ Ochsen " in Beihingen freundlichst einzuladen. M
WiLöliu Lra.uu,

Mllchkutscher,
rohn des verst. Joh . Braun,

Bauer in Bcihmgen.

LLtLLriUL SutskuuLt , F
Tochter des 8

verst. Fricdr . Gutekunst, 8
Maurermeister in Haiterbach. ^

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

verdcu

M - o ^ ren
Ä , Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , ^
M Verwandte , Freunde und Bekannte auf M
M Zonnerrksg unS freitsg Ten 24. unS 25. Mvember 1904 M
Mm das Gasth. z. „ Lamm " hier freundlichst einzuladen. W-

2 . W . 23 .1867.
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